
elben dienen als ein roher Entwurf , der später auS -
gearbeitetwerdenwird . Wenn diese Noten beendigt
sind , nimmtder hl . Vater mehrereStreifen Papier
und beginntseinen Brief zusammenhängender aufzu -
bauen , indemer Phrase auf Phrase , Idee auf Idee
auf diese schmalen Papierstreifenschreibt , welche er
sorgfältignumeriert und dann in einer Schublade
verschließt , deren Schlüsseler stets bei sich trägt .

Wenn er die Zeit zur Veröffentlichungdes Do¬
kuments für gekommen erachtet , befiehlt er einen seiner
Sekretäre , zu dem er das meisteVertrauenhat , zu
sich und diktiert ihm , was er auf die schmalen Pa¬
pierstreifenfrüher geschrieben hat . Der Sekretär
arbeitet das Diktat aus , giebt ihm einen guten Stil
und unterbreitetdann das Ganze dem hl . Vater zur
Revision ; es muß meistens mehrmalsumgeschrieben
werden , bis es die päpstliche Sanktion erhält . Ur¬
sprünglichin italienischer Spracheabgefaßt , wird da¬
rauf die Uebertragungins Lateinische vorgenommen ,
und da der Papst dieser Sprachevollständig mächtig
ist , so ist das endgültige Schriftstück mehr als eine
bloße Uebersetzung .

Eine Viertelstundenach zehn Uhr beginnen die
Audienzen . Der Papst begiebt sich in den mit roten
Damast - Tapeten , welche das päpstliche Wappen tragen ,
behangenenAudienzsaal , in dem außer einem Stuhl
für den Pontifex und einem Tisch voll mit Schrift¬
stücken kein anderes Meublement noch Bilder vorhan¬
den sind . In den Vorzimmernherrscht inzwischen
ein lebhaftesGewühl .

Die Ceremonie bei der Vorstellungeines Kardi¬
nals ist fast die gleiche wie bei derjenigen eines Ge¬
sandten . Der Kardinalbetritt niit dem Hut in der
Hand gefolgt von einem , in eine rote Tuchdecke ein -
gcschlagene Papiere tragenden Diener , die Konstantin -
Halle . wo ein SchweizerGardist Wache steht . An
der Thüre macht ein sogenannterPalafreniere eine
Verbeugung , nimmtdem Diener die Papiere ab und
geleitet den Kardinal nach einem dritten Vorzimmer ,
woselbst er einem sogenannten Bussolante Platz macht ,
welcher dann Se . Eminenz nach dem Thronsaal führt .
Hier wird er wiederum von einem anderenLackmen
in Empfanggenommen und nach dem an den Audienz¬
saal angrenzenden Gemach geleitet , wo er nunmehr
warten muß , bis die Reihe an ihn kommt .

Wenn der letzte Besuchergegangen ist , werden
Vorbereitungenzu einem Spaziergangein den herr¬
lichen vatikanischen Gärten getroffen . Die Schweizer
Garde tritt unters Gewehr , und die Sänfte , be¬
gleitetvon Dienern in roter Livree , erscheint unter
ver Thüre . Des Papstes Hut , ein roter Mantel
und ein Spazierstock werden in Bereitschaft gehalten .
Eine Glocke ertönt , Monsignor Dclla Bolpe trifft
die letzten Anordnungen ; dann herrscht für einen
Augenblick tiefes Stillschweigen ; jetzt öffnet sich die
Thüre ; der hl . Vater erscheint und erteilt den im
ersten VorzimmerWartenden , welchealsbald auf
die Kniee gesunken sind , den päpstlichen Segen . Dann
besteigt er die Sänfte , welche von etwa einem Dutzend
Schweizer Gardistenund Bedientenumgeben ist , und
der kleine Zug setzt sich in Bewegung . Bon Zeit zu
Zeit verläßt Leo Xl ' l . die Sänfte und geht zu Fuß ,
was er immer dann zu thun Pflegt , wenn er neue
seltene Blumen sehen will ; in familiärer Weise unter¬
hält er sich dann mit dem Obergärtner .

In Zurückgezogenheit nimmt der Papst darauf sein
Mittagessen ein , das eben so einfach wie das Früh¬
stück ist . Nachdemer ein halbes StündchenSiesta
gehalten hat , nimmt er seine Thätigkeitam Arbeits¬
tisch wieder auf , um denselben bis zum Sonnenunter¬
gang nicht mehr zu verlassen . Dann enipfängtder
hl . Vater gewöhnlich ein paar intime Besucher , denen
er sich bis um ' ,'» 10 Uhr widmet , um welche Zeit
der Rosenkranz gebetet wird . Das Abendessen folgt ,
und Alle begeben sich zur Ruhe , bis auf den hl . Vater ,
welcher seine Thätigkeitam Schreibtisch wiederaitt
nimmt . Die BewohnerRoms können oft noch spät
in der Nacht im Vatikanein Fenster erleuchtetsehen ,
das ihnen sagt , daß Leo XIII . immer noch an der
Arbeit ist für das Wohl der Kirche , die seinerOb¬
hut anvertraut ist .

Mrchenkalender.
Sonntag , 19 . Februar . 1 . Fastcusonntag . Juvokabit .

Konrad . EvangeliumChristus wirb versucht . Match .
4 , 1 — II . Epistel 2, Korinther6 , 1 - 6 . In St .
LnmbertuS findet zur Feier deS bOiährigen Bischofs -
Jubiläums des hl . Vaters Papst Lea Xllk . 13s , ün -
biges Gebet statt . Morgens6 Uhr AilsseMnig des
hochwürdigsici , Gutes , v llhr seicri . Hochamts abends
6 Uhr Komplet , zum Schluß Ts Osuin . In Si .
Andreas nach der NachmiitaaSvrcdigt Andacht siir
die Bruderschaftvom gute » Tode . An St . Rochus
morgens 6 Uhr getuciuschnstliche bt . Konittiuuiou des
Marlauischcu Jungfrauen- Vereins .

Montag , 20 . Fcbr . EncharinS .

Dienstag , 21 . Febr . Eleonore .
Mittwoch , 22 . Febr . Petri Stuhlfeier zu Antiochien .

( Quatember .) 6 . Mittwoch zu Ehren des hl . Joseph .
Im St . Aunastift 6 Uhr morgensh . Messe , abends
6 Uhr Andacht ; im St . Marienhospital6 und 7 ' / «
Uhr hl . Messen , nachmittags 5 ' / z Uhr Andacht . In
der Domiliikanerkirche h ., 8 Uhr abendsRosenkranz ,
Fastenpredigt , St . Josephsandachtmit Segen . In
St . Lambertns6 Uhr nachmittags Fastenpredigt und

ach derselben Andacht .
Donnerstag , 23 . Febr . Petrus Damianus . In St .

Maximilian5 Uhr abendsFastenpredigt u . Andacht .
Freitag , 24 . Febr . Matthias , Apostel . ( Quatember) .

In St . Rochus abends7 Uhr Fastenandacht , darauf
Predigt . Im St . Marienhospital' / , 6 Uhr SegeuS -
andacht . In St . Maximilian morgens 7 ' / » Uhr
Fastcnmcsfe . In St . Lambertnsmorgens 7 ' / . Uhr
Fastenmesse mit Segen .

Samstag , 25 . Febr . Walburga . (Quatember) .
Sonntag , 26 . Febr . 2 . Fastensonutag . Mechtildis .

Gottesdienst - Ordnung
in de « katholischen Kirchen Düsseldorfs.

In St . Lambertns : Vom 1 . Okt . bis 1 . April
beginnt die 1 . hl Messe an Sonntagenum 6 Uhr mit
Homilic , 2 . hl . Messe 7 . 3 . HI . Messe 8 , 9 Udr Hochamt ,
letzte hl . Messe um 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags
2 Uhr Katechese, 5 Uhr Predigt , nach derselben Rosen¬
kranz -Andacht . Wochentags1 . hl . Messe 6 , 2 . hl .
Messe ' / ,7 . 3 . hl . Messe 7 ' / « . letzte hl . Messe 9 Uhr ;
nachmittags 5 Uhr Rosenkranz -Andackst .

Jeden DonnerstagAbend ' / »9 Uhr Sühne -Andacht
sür Männer und Jünglinge .

In St . Andrea - : Sonn - u . Feiertage 1 . hl . Messe
6 Uhr , ' / , 8 Uhr Gymnasialmesse , ' / z9 Uhr Schülermeffe ,
9 Uhr Hochamt . 10 Uhr hl . Messe , 11 Uhr hl . Messemit
Predigt ; nachmittags2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr
Predigt mlt ^ Andacht . Wochentags : 1 . hl . Messe 6 Uhr,
2 . ' /F Uhr , 3 . ( bloS Donnerstags u . Samstags ) 8 Uhr
mit Segen , 4. ' / , 10 Uhr , Abend - Andachten : Montags
arme Seelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht . SamStagS Muttergottes - Andacht 6Uhr ( Segen . )

In St . Maximilian : Sonntage u . Feiertage ;
hl . Messen 6 Uhr ( mit Predigt ) , 7 Uhr , 8 Uhr Schulmesse ,
' / , 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr ( mit Predigt ) Nachmittags ' / , 3
Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt , Rosenkranz - Andacht .
Wochentage : Hl . Messen 6 , ' /.7 , ' / , 8 , 9 Uhr . Donners¬
tags und SamStagSvor dem zweiten Sonntag im
Monat 7 ' / . Uhr SegenSmesse . Nachmittags 5 Uhr Andacht .
Montag sür die armen Seelen , Dienstagzu Ehren des
heil . Antonius , Mittwoch zu Ehren deS heil . Joseph ,
Donnerstagzu Ehren des heil . Altars - Sakramentes .
FreitagHerz - Jesu -, Samstag MuttergotteS - Andacht

Pfarrkirche zur allerheil . Dreifaltigkeit
( Derendorf ) . Sonntags heil . Messen um 6 Uhr ( mit
Homilie ) , 7 ' / z Uhr , 8 ' /s Uhr ( Schulmesse ) und 9 ' / , Uhr
( Hochamt ) ; Nachmittags >/ z3 Uhr Christenlehre , 4 ' / , Uhr
Predigt mit Andacht . Am ersten Sonntag im Monat
ist um nach 3 Uhr Andacht für die Mitgliederder
Marianischen Kongregation .

Pfarrkirche zum hl . Rochu » . ( Nordpewpelfort .)
Sonn - und Feiertage : Hl . Messen : 6 Uhr ( Predigt ),
7 ' / ., ( Predigt , 9 ( Hochamt ) , ' / ZI «Predigt ). Nachmit¬
tags : ' / »3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht Am ersten
Sonntagim Monat Kommunion der Erstkommunikan¬
ten ; am zweiten Sonntag im Monat gemeinschaftliche
hl . Kommunion der Mitglieder des aloysianischen Bünd¬
nisses . An Wochentagen morgenshl . Wessen 6, 7 ' / «,
9 Uhr . Jeden Freitag , nachmittags 7 > Uhr Kreiizweg -
andacht und abendsvon 8 — 9 Uhr Sühnandachtzum
göttlichen Herzen Jesu für Männerund Jünglinge .

Marien - Pfarrkirche ( Südpempelfort ). Sonn¬
tags : Hl . Messen um 8 Uhr mit Predigt , ' ^ 8 Uhr Schul¬
mess ?, >/ ., 9 mit Predigt , ' /ZO Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Am 1 . und 2 . Sonntag im Monat ' / , 8 Uhr
Kommunion der Kreuz - und Karlsschule ; am 3 . Sonntag
im Monat ' / , 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen -
Schule . Nachmittags ' / , » Christenlehre , 6 Uhr Andacht
mit Predigt . ( An Feiertagen fallen morgens die
Predigten aus nachmittags wird statt der Christenlehre
Andacht oder Vesper , abends Komplet mit Festprcdigt
gehalten ) — Wochentagen : Hi . Messen um 6 , >/ , 7 , 7 ' / «,
8 und 9 Uhr . am ersten Freitag im Monat 8 Uhr hl .
Messe für die Herz Jesu - Bruderschaft mit gemeinichafll .
hl . Kommunion , abends 7 ' / ^ Uhr Andacht mit Predigt .

PfarrkircheMariaHimmelfahrt ( Flingern )
Sonn und Feiertage : 1 . hl . Messe 6 Uhr mit Predigt
2 . bl . Messe ( Schulmesse) ' ^ 8 Uhr , das Hochamt 9 Uhr
und letze hl . M - sse ( mit Predigt ) ' / .ZI Uhr ; nachmittags
" Z Uhr Katechese, b Uhr sakramcutAndacht . An
Wochentagen : 1 . hl . Mess - 7 ' / « . 2 . hl . Messe 8 Uhr .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Frlcdrickstadt ' . Sonn -
und Feie , tage : Hl . M - ssen 6 (ihr , 7 ' / , Uhr, 8 ' / ,
Nur ( mit P cdigt ), 9V« Uhr 1 ochamt, und 1i Ilhr (mil
Predigt -. Nachmittags : an Sonntagen ' ,' ., 3 Uhr C risten -
lehre ; a » Feiertagen 3 Uhr Vesper , um 6 PredigtMidi
Andacht . Wochentag ? : Hl . Messe » K ' / .. . 7 ' / « u . 8 ' /, Uhr .

Pfarrkirche zu Bilk . Sonntageund Feiertage ,
hl . Messen 6jUhr (mit Homilie ), 7 ' /„ 8 ' / , , 9 ' / , Hochamt ,
Sonntaguacvmittags' / , 3 Christenlehre , ' / , 4 Bruder¬
schafts -Andacht mit Predigt . Festtag ' /Z Schüler -
Andacht . ' /Z Vesper und Predigt . — An Wochentagen
hl . Messen 6 , 7 ' / . , 8 Uhr . Montags wird die 1 hl Messe
6 Uhr in der Kapelle der armen Dienstmägde Christi
u . Donnerstags6 ' / , in der alten MartinSktiche gelesen

Pfarrkirche zum heil . Joseph . ( Oberbilk )
An den Sonn - und Feiertagen 6 Uhr 1 . hl. Messe mit
Predigt, >/ ., 8 8 . hl . Messe mit Predigt , 9 Uhr Schulmesse .
10 Hochamt mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr Christen¬
lehre ( an Feiertagen Vesper ). 6 Uhr Andacht , Komplet .
Am ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Marianischen Arbeiter - Kongregation mit Anrede . —
An den Wochentagen heil . Messen 6 ' / «, 7 ' / « u . 8 Uhr .

Garnison . Pfarrkirche zur heil . Anna .
Sonn - und Feiertage8 Uhr Predigt , dann hl . Messe
und am Schlüsse Segen mit dem Allerhciligsten . Wochen¬
tagstäglich hl . M - ffs morgens 8 Uhr , mit Ausnahme des
Montags , an diesem Tage hl . Messe im Garnison -
Lazarett . SamStagS 8 Uhr feierliche Segensmesse am
Muttergottes - Altäre . An jedem ersten Freitage de «
Monatsum 8 Uhr Herz - Jew - Andacht und feierliche
Segensmesse am Herz Jesu Altäre .

Franziskaner - Klosterkirche . Sonntags und
Feiertags : Hl . Messen 5 ' / z — 6 , 6 — 7 Uhr mit Homilie ,
7 - 7 ' / z ( Schulmesse) , ' / » vor 8 - 8 ' / , Uhr mit Predigt .
Me Männerwerden gebeten , den Gang oben neben der
Kirche zu benutzen.) Hochamt um 9 Uhr , letzte Herl .
Messe ' / , 11 mit Predigt ; nachmittags 4 Uhr Predigt ,
darauf Rosenkrrnzandacht oder feierliche Litanei , an jedem
2 . Smmtage , m Monat Bruderschaft von der, hhl . rünf
Wunden . Wochentags : Hl . Messen ' / , 6, 6 und 6 ' /«
Uhr ( die Convenismcsse für die lebenden und verstor¬
benen Wohlthäterdes Klosters , welche am Dienstag ,
Donnerstag und Samstag gesungen wird ) , 7 , ' / , 3 und
8 Uhr heil . Messen .- An jedem Dienstag Nachmtttgs
um 6 Uhr Antonius - Andacht ; an jedem Donnerstag
um 6 Uhr Sakraments -Andacht ; an jden übrigen Tagen
um ' / , 8 Uhr Rosenkranz Außerdem wird am Freitag um
5 Uhr oerhl . Kreuzweg gehalten . An jedem ersten Frei¬
tag des Monats ist abends 6 Uhr Herz Jesu - Andacht .
An jedem ersten Sonntag im Monat Versammlung der
Mitglieder deS III . Ordens .

«sonn - und Festtage : 1 .
hl . Messe - / , 6 Uhr , 7 Messe mit Gesang , 8 stille hl .
Messe , 9 Hochamt , 11 letzte hl . Messe mit Predigt ;
nachmittags 5 Uhr Predigt , vorher Rosenkranz , nach¬
her Andacht . Wochentags : Hl . Messen 6 , 7 , 8 u . 9 Uhr

Klosterkirche der barmh . Schwester »
vom hl . Kreuz ( Carmelitefsen -Kloster ). Sonn und
Feiertage : Hl . Messen 6 ' / , u . 8 ' /, Uhr ; nachmittags
r Uhr Andacht . Wochentage : Hl . Messen 6 ' / , and 8 Uhr ;

morgeaS 8 Uhr
amt , nachmittags ' / , 6 Uhr Predigt ; darnach Herz
und Armenseelcn - Nndacht .

och -
esu -

» rzunnennrwe : An Sonntagen : Heil . Messe
um 8 Uhr mit Predigt ; nachmittags3 Uhr Andacht .
Wochentage : hl . Messe um 7 ' K Uhr . Irden Freitag
abends 6 Uhr , Herz -Jesu - Andachi .

Klarrffe « - Klosterkirche : Sonntags: Hl . Messr
6 ' / , u . 7 ' / , Uhr ; an Sonntagennachmittags 3 Uhr , an
den Dienstagen und jeden 1 . Freitag im Monat ' / , S
Andacht . An den Wochentagen ' / , 7 Uhr hl . Messe

St . Anna - Stift : TSgl . morgens « Uhr hl . Messe .
Sonntag « nachmittag « 4 Uhr Predigt und Andacht
mit ,Segen . Den ersten Freitagdes Monats nachm .
S Uhr Andacht zu Ehren des hl . Herzens Jesu .

St . Marien - Hofpitalkirche . An Sonn - und
Festtagen hl . Messe um ' / , 8 Uhr ; nachmittags 5 Uhr
Gottesdienst mit Predigt . An Wochentagen hl . Messe
um 7 ' / , Uhr . Am ersten Freilag jeden MonatS nach -
mittags ' / , 6 Uhr Herz -Jesu Andacht mit Segen .

Klosterkirche der Schwester » vom arme »
Kinde Jesu ( Derendorf Annastr . ) Sonn - und
Feiertage : Hl . Misse um 8 Uhr mit Predigt , nachmit¬
tags 5 - / , Uhr Andacht . — Wochentags : Hl . Messe
6 ' /, Uhr , an jedem Donnerstagnachmittag 6 ' / . Uhr
Sakraments Andacht und an jedem ersten Freitagdes
MonatSHerz Jesu - Andacht .

Pfarrkirche zu Volmerswerth : Sonntags
7 ' /, Uhr Frühmesse , 9 ' /, Hochamt ; nachmittags2 ' /,
Christenlehre und Andacht . An den FeiertagenVesper
oder Komplet . Wochentags 7 ' /« Uhr hl . Messe .

Kirche zu Ober - Niederkafsel . An Sonn . u .
Feiertagen h . Messe um 8 Uhr ; nachmittags' / . 3 Uhr
Gottesdienst . Dienstags und Donnerstag » hl . Messeum ' / , 8 Uhr .

Kapelle zu Stoffeln : An Sonntagenhl . Messe
um 9 Uyr , Freitags ' / , 8 Uhr .
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. üwiva Meone !
Wie ein freundlicher Lichtstrahl in das trübe Dun¬

kel der Gegenwart fällt das Ereignis , welches der
katholische Erdkreisheute festlich begeht , die fünf¬
zigste Wiederkehr des Tages , an welchem Leo XIII . ,
unserglorreich regierenderPapst , in der Kirche des
hl . Laurentiuszu Rom die bischöfliche Weihe erhielt .
Für einen Augenblick vergessen wir der Trauer und
Trübsal , erheben den Blick zum Himmel in dank¬
barer Freude , daß es unsermgeliebten gemeinsamen
Vater vergönnt ist , ein so seltenes Jubelfest zu
feiern , daß wir , seine Kinder , das Glückund die
Gnade haben , an der Feier dieses Tages Anteil
nehmen zu dürfen . Ist auch ein fünfzigjährigesBi¬
schofsjubiläum immer ein bedeutsames und seltenes
Fest , so erhält es doch die höchste Bedeutung , wenn
es dem Bischof auf Petri Thron in Rom vergönnt
ist , in der Fülle der apostolischen Gewalt , in selten¬
ster geistiger und körperlicher Frische , herrlich in einem
Augenblicke unsagbartraurigerZerrüttung der Welt¬
dinge , aber auch in einer selten erstarkten , die ganze
weltweite Kirche durchdringenden Einigkeit mit der
Kirche diesen Jubeltag feierlich zu begehen .

Der heutige Tag ist ein providcntiellerTag , ein
Unterpfand sür die allmächtigeGnade und Hülfe
Gottes im großensiegreichen Kampfe der Kirche für
die Rettung der heutigenGesellschaft . Wer die Lage
der Welt und der Gesellschaft überdenkt und neben
ihr das fünfzehnjährigeWirken des Papstes nach
allen den Richtungenhin , wo das Eingreifen des
Papsttumsnotwendig war , wer inmitten der seit
Jahrhunderten nie so unwürdigerniedrigtenLage
des apostolischen Stuhles im neuitalienischen Rom
solche moralische Siegesfestigkeit und weltbeherrschende
Größe vor Augen hat , wie sie uns in Leo XIII .
täglich mehr entgegentritt , der kann nicht anders , als
ausrusen : „ Das ist der Finger Gottes . "

So lange sind die Zeiten noch nicht verschwunden ,
wo man glaubte , dem Papsttum den Tod ansagen
zu dürfen , wo man den Totengesangfür die kathol .
Kirche , die man bald für immer begraben zu können
hoffte , bereit hielt . Hat diese Vorausficht , die so
zuversichtlich sich kundgab , sich erfüllt ? Nun , das
sind doch wohl nicht die Zuckungen eines Sterben¬
den , die heute den ganzen heiligen Leib der Kirche
durchzittern . Das sind nicht die Klageneiner Tot¬
müden , die aus den Freuden - und Jubelgesängen ,
wie sie dem heiligen Vater heute zujauchzen , unS
entgegentönen . Nein , das sind die Zeichen lebens -
srischer Kraft ; es sind die Kundgebungenheiliger
Entschlossenheit , die nichts von den alten heiligen
Ansprüchen und Rechten preisgebenwill . Wo solche
Kraft sich zeigt , da ist der Tod nicht nahe : man
wird den Grabgesang am Grave der Kirche weder
jetzt , noch in Zukunftanstimmen : dafür giebt auch
dieser Tag Zeugnis . Wenn die treuenKinderder
katholischen Kirche in der ganzenweitenWelt heute
ihre Herzensgebete emporsenden zu Gott , immer mit
dem einenSchluffe „ Segne unfern heiligen Vater
Leo Xlll . " , wenn sie diese Gebete sprechenin der
festen Ueberzeugung , daß der , dessen Ruhm sie von
Gott erflehen , der StellvertreterChristi ist , dann
liegt in dem Begehe dieses Festtagesein Glaubens¬
bekenntnis der katholischen Welt , das allen , Freund
und Feind , kundgiebt : Wo solch heilige Lebens - und j
Liebesgemeinschaft herrscht , da darf man von dem j
Ende der Kirche nicht reden ! Da ist immernoch
die alte Kraft , welche der göttliche Stifter der Kirche
einhauchte , als er sprach : „ Du bist Petrus , und auf
diesen Felsen will ich meine Kirche bauen und die
Pforten der Hölle sollen sie nicht überwältiWn " .

Das Gleiche bezeugen , freilich wider Willen , die
Gegnerder Kirche . Durch die jeden Tag schärfer
hervortretende Furcht , die katholische Kirche möchte
ihren Einfluß von neuem wieder steigensehen bei
den Völkern , das Papsttum möchte von neuem jene

Weltstellung einnehmen , die dasselbe einst an die
Spitze aller civilifierten Nationenbrachte , bekunden
sie doch so deutlich , daß es dem blödesten Auge er¬
kennbar wird : sie fühlendie alte Kraft , die in der
Kirche nie erstorben war , die aber jetzt so gewaltig
sich von neuem regt , daß er wie jäher Schreck durch
die Reihender Gegner zuckt . Wir freuenuns dieser
Kraft und finden in ihr unsere Seligkeit ; die Feinde
fürchten diese Kraft und so bezeugtFreund und
Feind , daß die Kirchenicht altersschwach geworden
ist , daß sie mit Recht heute noch dieselbe heilige
Aufgabe für sich beansprucht , die sie feit nun acht¬
zehnhundert Jahren in und an der Menschheit er¬
füllt hat , daß sie heute sowenig , wie am ersten Tage ,
da sie geboren ward aus dem SchoßeGottes , heute
so wenig , wie in ihrer ganzen langen Vergangen¬
heit , an der Lösung ihrer göttlichen Aufgabe ver¬
zweifelt .

Unter diesem Gesichtspunkteerhebt sich die heu¬
tige Festesfeier über den bloßenAkt einer persön¬
lichen Huldigung , wie wir solche auch sonst andern
Menschen darbringen : der Tag erhält in Wahr¬
heit einen göttlichen Hintergrund im Lichte des
Glaubens .

Wenn wir beten , daß der Jubelbischof Papst
Leo XIII . Gottes reichsten Segen an sich erfahren
möge , weil er für uns der StellvertreterChristi ,
weil er unser geistlicher Vater ist , so erfüllenwir
eine Pflicht , M unser Glaube heute mehr , als je
uns auferlegt . Wir wollen laut und aller Welt
verständlich kundgeben , daß der alte Glaube an die
eine , heilige , katholische Kirche in uns lebt . Wir
geben Zeugnis , daß wir uns nicht scheuen und schä¬
men , Kinderunsererheiligen Kirche uns zu nennen ,
glückselige Kinder , die nichts über die Ehre setzen ,
dieser heiligen Kirche anzugehören , die keine Freude
kennen , so hehr und rein , als die , welche das selige
Bewußtseingiebt , in dieser Kirche Zeit und Ewig¬
keit gesichert zu wissen .



Unter diesem Gesichtspunkt gilt das Fest dem

göttlichen Institut des Papsttums , der heiligen ka¬

tholischen Kirche . Die Person und das Wirken des

Papstes ist die Veranlassung geworden , diese Hul¬

digung dem Papsttum darzubringen . Und so wen¬

de » wir denn unser » Blick zu dem Greise , der heute

das fünfzigjährige Jubelfest feiert .

Leo XIII . hat den päpstlichen Stuhl zu einer

Zeit bestiegen , die nach keiner Seite erfreuliche Aus¬

ficht bot . Pius IX . war den Leiden erlegen , die er

in seinem langen Pontifikate hatte ertragen müssen .

Als Leo XIII . sein Nachfolger wurde , mußte er

auch das ganze schwere Erbe des Hasses antreten ,

der Pius IX . so viele Leiden bereitet hatte . Eine

Abneigung gegen die Kirche herrschte fast allerorts ,

eine Abneigung , welche unbesiegbar schien . Darum

waren die ersten Worte , welche Leo XIII . in seiner

ersten Allokution an die Kardinäle richtete : „ Tiefe

Angst besängt Uns um des jammervollen Zustandes

willen , in welchem fast allerwärts die bürgerliche

Gesellschaft sowohl , wie die katholische Kirche selbst

sich befindet . " Verzagen wollte er gleichwohl nicht ;

feine ganze Vergangenheit bürgte dafür , daß er der

einmal erkannten Pflicht — wie schwere Opfer sie

ihm auch auferlegen mochte — nicht untreu werden

würde . Darum fuhr er in seiner Ansprache fort :

„ So sehr Wir Uus aus diesen Gründen gedrungen

fühlen mußten , die große Ehre des Pontifikates ab¬

zulehnen — wie hätten Wir das Herz haben kön¬

nen , dem Willen Gottes zu widerstehen ! Wir er¬

achten es als eine Pflicht , das oberste Hirtenamt

auf Uns zu nehmen und so UnS dem Willen Gottes

zu unterwerfen , indem Wir all Unser Hoffen auf
den Herrn setzen in dem festen Vertrauen , daß der¬

jenige , der Uns zu so erhabener Würde erhob , Un¬

serer Armseligkeit die Kraft dazu verleihen werde . "

Die ganze Vergangenheit des neuerwählten Papstes

trug die Bürgschaft in sich , daß er im Vertrauen

auf Gott die Mission , die feiner wartete , erfüllen

werde . Eine altehrwürdige Aufzeichnung hatte ihn

angekündigt als ein „ Licht am Himmel " , das seine

segenspendenden Strahlen auf den Erdkreis ergießt .

Und in der That , er , dessen Familienwappen einen

einsamen Stern zeigt und der selbst am sternreichen

Himmel der Kirche hell hervorleuchtet , er hat diese

Borherverkündigung in erstaunlicher Weise wahr ge¬

macht im kurzen Lauf eines fünfzehnjährigen Ponti¬

fikates . Er hat Licht verbreitet auf allen Gebieten
veS christlichen und menschlichen Wirkens . Er hat

zunächst das göttliche Licht des Glaubens ausgebreitet

durch seine Sendboten bis zu den fernsten Völkern ,

die noch in der Finsternis und im Schatten des

Todes wandeln . Er hat in allen Weltteilen , unter

Entfaltung des von Papst Pius IX . begonnenen ,

viele Hundert neue Bistümer gegründet zur Wah¬

rung , Befestigung und weiteren Verbreitung des
Glaubens .

Dann hat der hohe Jubelbischof das Helle Licht

der Wissenschaft und der Wahrheit in weiten Krei¬

sen verbreitet zunächst durch Aufdeckung der vielge¬

staltigen Jrrtümer der Gegenwart und dann durch

Verweisung auf die Quelle reiner Wahrheit und

christlicher Erkenntnis in den unsterblichen Werken

des heiligen Kirchenlehrers Thomas von Aquin .

Der Wissenschaft der Geschichtsforschung hat er zu¬

gleich die überreichen Schätze der päpstlichen Archive

geöffnet , wohl wissend , daß die katholische Kirche

von der Wahrheit nichts zu fürchten hat .

Und endlich hat er daS erwärmende Licht der

Frömmigkeit und der Andacht entzündet in den

weitesten Kreisen durch sein eigenes Beispiel und

durch Empfehlung des Rosenkranzes und des dritten

Ordens des heiligen Franziskus von Assisi .

Sind das alles aber Wohl Thaten und Pflichten ,

die allen Päpsten gemein sind und von allen Päpsten

nach dem Bedürfnisse der Zeit und dem Maße der

Kraft erfüllt wurden , so hat Papst Leo XIII . sich

noch zwei besondere Hauptlebensaufgaben gestellt ,

die des Friedensstifters zwischen Staat und Kirche

und die des Erretters der Gesellschaft aus den so¬

cialen Nöten und Gefahren .

Was das erste Werk anbelangt , das Werk der

Begründung des Friedens zwischen Staat und Kirche ,

so bedarf es nur des Hinweises auf das , was er

für unser eigenes teueres Vaterland vollbracht , das

lange Jahre hindurch unter dem unheilvollen soge¬

nannten Kulturkampf gelitten hat . Heute würde es

gewiß nicht gerechtfertigt sein , die Wunden zu be¬

rühren , die damals geschlagen worden sind ; sie sind

ja auch Gottlob großenteils geheilt und vernarbt .

Aber daß deni so ist , danken wir nächst der Gnade

Gottes dem Friedensfürsten Papst Leo XIII . Er

hat sofort beim Beginn seines Pontifikates erklärt ,

seine erste Sorge gelte den traurigen , unheilvollen

Zuständen innerhalb „ der edlen deutschen Nation " ,

wie er sie bezeichnete ; er hat hinzugefügt , daß seine

Seele nicht ruhen könne , bis er diese traurigen Zu¬

stände beendet und den Frieden zwischen Staat und

Kirche hergestellt habe . Aus dem , was des heiligen

Vaters Mühen bis jetzt in dieser Hinsicht erreicht ,

dürfen wir die Hoffnung schöpfen , daß uns die volle

Freiheit der Kirche auf die Dauer nicht wird ver¬

sagt bleiben . Wir dürfen diesen Festtag nicht be¬

gehen , ohne daß wir aus dem tiefsten Grunde unseres

Herzens dem h . Vater für die treue Sorge danken ,

die uns unsere Bischöfe wiedergegeben hat , die es

ermöglichte , zahlreiche junge Priester wieder in die

Diöcesen hinauszusenden und zahlreiche Ordensleute

wieder im Vaterlande aufzuuehmen , um die Seel¬

sorge , den Unterricht und die Werke der Nächsten¬

liebe auszuüben . Wir bleiben dafür dem Papste zu

innigstem Danke verpflichtet .

Die zweite Lebensaufgabe des Papstes bezieht sich

auf die sociale Frage . Der Wiederbringer des

kirchenpolitischen Friedens ist auch der Wegbahner

und Bringer des socialen Friedens . Ja , wenn dem

Jubelpriester Leo XIII . am 1 . Januar 1888 die

Katholiken Deutschlands vornehmlich den Ausdruck

unauslöschlichen Dankes für die Wiederherstellung

des Friedens zwischen Staat und Kirche zu Füßen

legten , so schauen sie heute vornehmlich voll Bewun¬

derung und Dank auf das gewaltige weltumfassende

Tagewerk des Jubelbischofs , der die sociale Hoheit

und Macht der katholischen Kirche in einer Weise

vor aller Welt dargethan hat , wie keiner seiner

Vorgänger , auf das in ihm verkörperte neue

Schutzwerk des gegen die immer gewaltiger ein¬

brechende Hochflut der Umsturzes alle socialen Kräfte

sammelnden , neu belebenden und harmonisch ver¬

bindenden Papsttums . Die heutige Papstfeier ist ein

Fest des socialen Friedens , an welchem alle Stände ,

alle Klassen der Bevölkerung , Regierende und Re¬

gierte sich einigen in Dankbarkeit und Liebe für das

große sociale Werk des Papstes .

Es gab stets und es giebt jeder Zeit eine sociale

Frage ; sie ist die Folge des ersten Sündenfalles ,

infolge dessen die Menschheit verurteilt ist zur Arbeit

im Schweiße ihres Angesichts ; sie ist die weitere

Folge der Ungleichheit der Naturgaben , die dem Ein¬

zelnen verliehen sind , und noch mehr die Folge der un¬

gleichen Verwendung dieser Gaben . Daraus er¬

wachsen denn auf der einen Seite Besitzende und

Genießende , auf der andern Mühselige und Beladene ,

und diesen letzter » wird dabei vielfach ein hartes ,

drückendes Erdenlos zuteil . Dieses Erbenlos ist in

der Vergangenheit mutvoll ertragen worden und

muß auch in der Zukunft so ertragen werden in

der christlichen Gewißheit einer ausgleichenden Ge¬

rechtigkeit im ewigen Jenseits . Das war der Trost

der Mühseligen in der Vergangenheit , und darum

haben sie das kurze Erbenlos ruhig ertragen im Hin¬

blick auf die Verheißungen der Ewigkeit .

Das haben denn die Bolksverführer auch recht

bald erkannt : sie haben darum ihr ganzes Bemühen

darauf gerichtet , diese trostvolle Gewißheit aus den

Herzen der Mühseligen und der Beladenen heraus¬

zureißen , um sie so zu Werkzeugen ihrer selbstsüchti¬

gen Umsturzpläne machen zu können . Darum haben

sie allen Haß und alle Wut gegen jede christliche

Erkenntnis entfesselt , die Unsterblichkeit der Seele

geleugnet und mit Hohn alle Gebote und Verpflich¬

tungen des Christentums zurückgewiesen , indem sie

die Heiligkeit der Ehe , das Recht des Eigentums ,

die Achtung vor der Obrigkeit verspotteten . Und

in der That , diese Höllenarbeit hat schreckenerregen¬

den Erfolg in weiten Kreisen gehabt . Es sind dort

alle bösen Leidenschaften der Begierlichkeit , des Nei¬

des und des Hasses entzündet worden , und so stehen

denn in unserer Gegenwart zwei geschiedene Klassen

sich gegenüber , indem die eine laut erklärt , daß sie

die Todfeindin der ganzen bestehenden Gesellschafts¬

ordnung sei .

Angesichts solch furchtbar erschütternder Ausblicke

für das ganze Kultur - und Religionsleben der Mensch¬

heit hat unser glorreich regierender Papst das apo¬

stolische Wort ergriffen und mit Weisheit und Kraft

auf den alleinigen Weg der Rettung aus diesen

Nöten hingewiesen , auf den Weg der Umkehr zu

jener trostreichen christlichen Gewißheit der aus¬

gleichenden Gerechtigkeit im ewigen Jenseits , die in

der Vergangenheit die Menschheit geleitet und be¬

seligt hat . Der h . Vater hat sein Mahnwort zu¬

nächst an die Besitzenden gerichtet und ihnen in Er¬

innerung gebracht die hohe Menschenwürde der Nicht -

besitzenden und Entbehrenden , der Mühseligen und

der Beladenen , hat ihnen ins Herz gerufen das Wort

des Gottmenschen : „ Was ihr dem geringsten meiner

Brüder thut , das habt ihr mir gethan . "

Dann hat der Papst aber auch den Nichtbesitzen¬

den in Erinnerung gebracht , daß es von Gott und

durch Naturgesetz geboten ist , zu arbeiten und zu

beten . Allen aber hat er die Mahnung der Brüder¬

lichkeit , der Sittlichkeit , der Gerechtigkeit entgegen¬

gehalten . AuS dieser guten Aussaat ist denn auch

in der That schon Erfreuliches hervorgegangen . Wir

sehen zugleich , daß durch diese Mahnungen und Auf¬

forderungen des h . Stuhles das Papsttum sich wie¬

derum erwiesen hat als eine der festesten und un¬

erschütterlichsten Säulen , als das Fundament der

gesamten Gesellschaftsordnung .

So ist Leo XIII . unermüdlich bestrebt , die hehre

Mission des Papsttums zu erfüllen , der Menschheit

die Segnungen zu bieten , die der Erlöser , dessen

Stelle der Papst auf Erden vertritt , auf die Erde

gebracht hat und damit Heil und Frieden den Völkern ,

wie den Einzelnen , wenn sie nur guten Willens sind .

Nichts entgeht seinem Auge , wenn es darauf an¬

kommt , diesen Zweck zu fördern . Kein Volk ist so

weit von ihm entlegen , daß er nicht mit dem liebe¬

vollen Auge des besorgten Vaters erkännte , was ihm

zum Heile ist , und er fühlt die Not , unter der seine

Kinder seufzen in der unmittelbaren Nähe des h .

Stuhles , wie in den entlegensten Ländern . Kann

er der Bedrückung nicht steuern , so hat er doch ein

tröstliches Wort ; er bietet zur Stärkung , um das

Bitterste ertragen zu können , die Gnaden der Kirche .

Nie bleibt sein väterliches Herz ungerührt , wenn

seine Hülfe erbeten wird .

So steht die erlauchte Person Leo ' s XIII . vor uns

in seltener , erhabener Tugend ; wir sehen sein

Wirken und Walten , wie es stets das Heil der Völ¬

ker im Auge hat . Müssen wir nicht zu einer Ehr¬

furcht vor ihm , zu einem Danke gegen ihn , zu einer

Liebe zu ihm hingerissen werden , wie wir sonst

keinem Menschen sie weihen ? Haben ihm doch seine

Tugenden und Thaten die Bewunderung des Erd¬

kreises gewonnen und das Fest , das wir mitfeiern ,

zu einem wahren Weltfeste gestaltet . Aus allen ,

selbst den fernsten Ländern sind ja die Botschafter

der Fürsten und die Pilgerscharen der Gläubigen

nach den Apostelgräbern gewandert mit reichen Ge¬

schenken , Ehrenbezeugungen und Danksagungen . Das

heutige Fest ist uns nicht bloß eine neue Garantie

für die endliche Verwirklichung der Hoffnung , daß
die Macht der Wahrheit und des Rechtes durch

Gottes Gnade siegreich hervorgehen werde aus den

Wirrsalen der Gegenwart ; es ist für uns zugleich

und jetzt schon vom aktuellsten Werte für Leben und

für Sterben , für das Diesseits wie für das Jenseits .

Wir fühlen uns gehoben durch die überall hervor¬

getretene Ehrfurcht vor dem Papsttum , wie vor dem

Träger dieses Papsttums ; wir erblicken darin ein

Morgenrot besserer Zukunft , der Eintracht zwischen

Staat und Kirche , kraft der wachsenden Erkenntnis

aller , daß der zum Haupte der Christenheit Gesetzte

auch der Erretter der Gesellschaft aus den Gefahren

und Nöten der Gegenwart sein will und kann , der

Retterin dem Kampfe zwischen der christlichen Social¬

ordnung und der widerchristlichen Socialrevolution ,

die nur überwunden werden kann durch das Christen¬

tum , nicht durch mechanische Machtmittel .

Wir fühlen uns beglückt durch das Bewußtsein ,

daß der Leuchtturm auf St . Petri Felsen uns alle

Dunkelheit und alles Zwielicht des Daseins erhellt .

Wir erneuern darum das Gelübde der Treue , des

Gehorsams und der Liebe zum h . Stuhle . Wir

beten und opfern für denselben zur Ehre der Braut

Christi und zu unserm Heile . Möge Gott alle

apostolischen Wünsche des hochverehrten Jubelbischofs

erfüllen , und möge er ihn uns lange , lange Jahre

erhalten l

Kurzer Abritz des Lebeusgauges
Leo ' s XIII .

Papst Leo XIII . wurde geboren am 2 . März

1810 zu Carpineto , einem Städtchen in der Nähe

von Velletri , das hoch auf einem Felsen gelesen ist .

Er entstammt väterlicher - und mütterlicherseits aus

dem volskischen Landadel , der stets so treu zur rö¬

mischen Kirche gehalten und ihr so ausgezeichnete

Hirten gegeben . Sein Vater Domenico Ludovico

Pecci war vermählt mit Anna Prosperi - Buzi aus

Cora ; er war von sieben Kindern das zweitjüngste

und erhielt in der Taufe die Namen Vincenz ,

Joachim , Raphael , Ludwig . Die heiligmäßige Mut¬

ter leitete seine Erziehung wie die seiner Geschwister

und wachte über das leibliche und geistige Wohl

des Sohnes . Als Pius VII . den seit dem 21 . Juli

1773 in Italien durch die Umtriebe der verblendeten

bourbonischen Höfe unterdrückten Orden der Jesuiten

am 7 . Augnst 1814 zurückrief und die Väter der

Gesellschaft Jesu in Viterbo ein Kolleg für humani¬

stische Studien gründeten , kam ihnen die wieder er¬

wachende Liebe des bessere Volksteils aus allen

Ständen in seltenem Maße entgegen , und auch die

Familie Pecci sandte ihnen ( am 18 . November 1818 )

ihre beiden Söhne Joachim Vincenz und Joseph

( den später » Kardinal , gestorben 8 . Februar 1890 ) .

Von nun an , dem achten Lebensjahre an , blieb in

Viterbo ( 1818 bis 1824 ) und später in den römi¬

schen Unterrichtsanstallen bis zum Jahre 1834 , also

beinahe volle fünfzehn Jahre Joachim Vincenz in

der klassischen Schulung der Väter der Gesellschaft

Jesu .

Mit dem ausgezeichnetsten Erfolge lag er den

grammatischen und humanistischen Studien , vor allem

dem lateinischen Classicismus ob ; gleich große Er¬

folge hatte er in dem Studium der Philosophie .

1828 erhielt er in der Physik und Chemie sowie in

der Mathematik die ersten Preise . Beim Schlaffe

der philosophischen Studien wurde ihm die beson¬

dere Auszeichnung zuteil , in der Kirche San Jgnazio

eine öffentliche Disputation über das ganze Gebiet

der Philosophie zu halten . Mit gleichem Eifer und

gleich steigenden Erfolgen lag er alsdann dem Stu¬

dium der Theologie ob . Im ersten Jahre dieses

Studiums ( 1830 ) erhielt er den ersten Preis in der

Theologie und wurde fast gleichzeitig Repetent der

Philosophie bei den deutschen Zöglingen des römi¬

schen Kollegs . 1832 wurde dem zweiundzwanzig -

jährigen Jüngling die theologische Doktorwürde zu¬

teil . Als er sodann behufs weiterer Studien in

das für die Vorbereitung zum kirchlichen Verwal¬

tungsdienste bestimmte Kolleg für Zöglinge aus dem

Adelsstände eingetreten und auch hier meist an der

Sapienza - Universitätdie Vorlesungen über bürger¬

liches und weltliches Recht , Verwaltungs - und

Staatswissenschaften gehört , auch hier die ersten

Preise in glänzendster Weise errungen , ernannte ihn

nach Abschluß seiner Studien mit dem Doktorate im

bürgerlichen und kanonischen Rechte Papst Gregor XVt .

( Januar 1837 ) zum Hausprälaten . Das war die

lange , arbeitsvolle Studienzeit , ein überaus glänzen¬

der Siegeslauf in der weiten Arena der Wissenschaft .

Am 31 . Dezember 1837 wurde Joachim Pecci

zum Priester geweiht . Seine erste heilige Messe

feierte er am 1 . Januar 1838 . Sechs Wochen spä¬

ter schon , am 15 . Februar 1838 , ward er zum

Gouverneur , zum apostolischen Legaten der Provinz

Benevent ernannt . Er zählte noch kaum 28 Jahre ,

als er diesen wichtigen Posten antrat , aber er ver¬

waltete denselben mit einem Geschick , mit einer Klug¬

heit und Umsicht , daß er sich die Liebe und das

Vertrauen seiner Provinz und die günstigsten Re¬

sultate erzielte . Doch nicht lange sollte er an dieser

Stelle verbleiben . Papst Gregor XVI . hatte ihn

für den Posten eines apostolischen Nuntius an dem

königlichen Hofe in Brüssel ausersehen . Er wurde

deswegen am 27 . Januar 1843 zum Erz¬

bischöfe von Damiette ernannt und

am 19 . Februar desselben Jahres von

dem damaligen Kardinal st aatssekre -

tär Lambruschini zum Bischof geweiht .

Am 19 . März , am Feste des heiligen Joseph , trat

er in seine neue Stellung . Er fand in Brüssel

schwierige Verhältnisse . Doch alle Schwierigkeiten

überwand er und gewann nicht bloß das Vertrauen

und die Liebe der Katholiken , sondern auch der lei¬

tenden Kreise in so hohem Grade , daß seine zwei

Jahre später erfolgte Abberufung schmerzliche Teil¬

nahme erregte . Der König Leopold von Belgien

gab diesem seinem Schmerze Ausdruck durch einen

Brief an Papst Gregor XVI . und entwarf darin

eine Schilderung des jungen vierunddreißigjährigen

Nuntius , welches eben so sehr diesem zur Ehre ge¬

reicht , als für das unbefangene Urteil des Königs

Zeugnis ablegt . „ Selten noch , schreibt er . habe ich

eine so ungewöhnliche Hingebung an die Pflicht

wahrgenommen , so offene Absichten , solch ein gerad -

sinniges Verhalten , wie bei Monsignore Pecci ; sein

Urteil über alle Dinge ist ein sehr gesundes . "

Auf der Rückkehr nach Nom berührte Pecci Lon¬

don , Paris , Aachen und Köln . In den beiden

zuerst genannten Städten wurde er an den königli¬

chen Höfen infolge der Empfehlung des Königs von

Belgien mit größter Aufmerksamkeit ausgenommen

und ausgezeichnet . Es ist kein Zweifel , daß er ge¬

rade auf dieser Reise seinen Gesichtskreis erweiterte

und sich mit Verhältnissen vertraut machte , die ihm

sonst fremd geblieben wären . Es könnte auffallen ,

daß Monsignore Pecci so bald schon die diploma¬

tische Laufbahn verließ ; allein es geschah nur , um

den Bitten der Stadt Perugia stattzugeben . Als

nämlich in dieser Stadt der Bischofssitz erledigt

war , da wandte sich die Diöcese an den Papst mit

der Bitte , ihnen doch den vormaligen Gouverneur

Hum Bischof zu geben . Pecci selbst stimmte zu , und
er wurde ain 19 . Januar als Bischof von Perugia

präkonisiert und am 26 . Juli hielt er unter dem

Jubel des Volkes dort seinen Einzug . Mit wahr¬

haft apostolischem Eifer , mit seltener Hingebung wal¬

tete er des bischöflichen Amtes . Er war der Mit¬

telpunkt eines großen Teiles des italienischen Episko¬

pates , der sich , stolz auf ihn , durch ihn gern vertre¬

ten sah . Zu Ende des Jahres 1853 schmückte ihn

Pius IX . mit dem Purpur ; allein trotzdem verließ

er die liebgewonnene Diöcese nicht und blieb noch

als Kardinal Bischof von Perugia . Am 21 . Sep¬

tember 1877 ernannte ihn Pius IX - zum Kardinal -

Kammerlengo , welche Stelle die wichtigste im heili¬

gen Kollegium ist , da es ihm obliegt , im Verein mit

den drei dienstältesten Kardinülen zur Zeit der Er¬

ledigung des heiligen Stuhles die Negierung zu füh¬

ren und die Vorbereitungen zur Papstmahl zu treffen .

War es eine Ahnung , die unfern unvergeßlichen

Pius IX - bestimmte , gerade Kardinal Pecci zum

Kardinal -Kammcrlengo zu machen ? Lag darin viel¬

leicht der Wunsch ausgedrückt , denselben zu seinem

Nachfolger zu haben ? Wir wissen es nicht , aber

wohl dürfen wir es glauben ; denn schon nach we¬

nigen Monaten , am 10 . Februar 1878 , trug der

Telegraph die Trauerbotschaft hinaus über den ka¬

tholischen Erdkreis , daß das Baterauge Pius ' IX ,

das seit mehr als drei Dezennien über die Heerde

Christi gewacht hatte , im Tode sich geschlossen habe .

Tiefe Besorgnis überall ! Pius IX . tot , die Haupt¬

stadt der Christenheit in der Hand eines erbitterten

Gegners , die Kirche von Fei - den umgehen ! Aber

der Herr brachte Hülfe . Kardinal - Kammerle » go

Pecci traf mit bewunderungswürdiger Ruhe und

Würde die Vorbereitung zur neuen Papstwahl . Am

18 . Februar schon begann das Konklave und am 20 .

Februar jubelten die Glocken des St . Petrnsdomes

in Rom die Freudenbotschaft hinaus über die ewige

Stadt , daß St . Petrus wieder einen Nachfolger

habe . Freudiger Jubel erfüllte den Erdkreis ; nur

Einer jubelte nicht — es war der Erwählte ,

Leo XIII . Ihn drückte darnieder das Bewußtsein

der schweren Last , die auf seine Schultern gelegt

worden . Schon nach deni zweiten Skrutinium bemerkte

man , wie Kardinal Pecci sich nicht mehr zu halten

vermochte . Es perlten Thränen über seine Wangen

und seine Hände vermochten die Feder nicht mehr zu

führen . Und als am folgenden Tage seine Wahl

dann wirklich entschieden war , da saß er bleich und

mit geschlossenen Augen auf seinem Platze . Es be¬

durfte der wiederholten Bitten und Vorstellungen

des Kollegiums , ihn zur Annahme zu bewegen .

Leo XIII . wußte nur zu gut , was seiner wartete .

Im nächsten Augenblick schon sollte er erfahren , daß

er nur ein Gefangener im Vatikan sei ; denn nicht

war es ihm gegönnt , den ersten päpstlichen Segen

von der Loggia der Peterskirche aus zu erteilen und

die Huldigung des Volkes e itgegenzunehmen ; dieser

feierliche Akt konnte sich nur vollziehen im Innern

der Kirche . Von allen Seiten wurde dem Papste

der Wunsch ausgesprochen , es möge die Krönungs¬

feier in der Peterskirche stattfinden ; Leo XIII . ließ

die Vorbereitungen dazu treffen ; aber tags vorher

noch ließ die italienische Regierung in den Vatikan

die Mitteilung gelangen , daß sie für die Ruhe in

St . Peter nicht einstehen könne , wenn ihr nicht amt¬

lich die Wahl des Papstes mitgeteilt werde . So sah

man sich dann genötigt , auch die Krönungsfeier in der

sixtinischen Kapelle zu vollziehen .
Am 20 . April 1878 erließ der heilige Vater seine

erste Encyklika an den gesamten katholischen Erdkreis .

Die ganze Welt lauschte auf das Wort des obersten

Lehrers der Christenheit . Man bewunderte die er¬

habene Diktion , die Schönheit der Sprache , man

staunte über die Würde und Erhabenheit , mit wel¬

cher die Gedanken bekleidet waren . Und nun folgte

eine Reihe der wichtigsten Dokuniente , welche alle

das reiche , seltene Wissen des heiligen Vaters und

seine unermüdliche Fürsorge für den katholischen Erd¬

kreis bekunden . In kurzen Umrissen ist in dem ersten

Artikel dieser Stummer dargethan , wie der heilige

Vater in denselben Lage , Bedürfnisse und Schäden

der Gesellschaft aufgedeckt und auf den Arzt hinge¬

wiesen hat , der allein Hülfe und Rettung zu bringen

vermag , auf Jesus Christus und seine heilige Kirche .

Leo XHI . als Dichter .
Unser hl . Vater ist ein hochsinniger Freund und

Gönner der Kunst und Wissenschaft , vollendeter

Philosoph und tiefsinniger Theologe ; ebenso wie er

sich in der Politik unter den größten Politikern un¬

serer Tage als Meister erwiesen , ist er auch ein be¬

deutender lateinischer Prosaist und Dichter . Seine

bischöflichen Hirtenschreiben von Perugia , seine En -

cykliken und Allokutionen sind durch Eleganz der
Form , Schönheit der Sprache , Erhabenheit und Kraft

der Gedanken gleich ausgezeichnet .

Verschiedene poetische Erzeugnisse des hl . Vaters ,

welche vor und während des Pontifikates entstanden

sind , wurden bereits ediert und haben schon viele

begeisterte Bewunderer gefunden .* )

Ihr jüngster , F . I . Schwerdt , sagt in seinem

Werke „ Papst Leo XIII . , ein Blick auf seine Jugend

und seine Dichtungen " : „ Leo XIII . beherrscht die

* ) Nach dem Schlußwort deS ausgezeichneten Wer¬
kes von O reillp „ Leo XIII . "

lateinische Sprache in einer Weise , vie völlig geeig¬

net ist , selbst den zünftigen Philologen , der an der

Hand großer Muster in Eleganz . Kraft und Tiefe

die Römersprache zu würdigen gelernt hat , in ein

gerechtes Erstaunen zu setzen . Es liegen darüber

vollgültige Urteile vor von Männern , die Italien

elbst mit Stolz zu den ersten Meistern der Sprach -

vissenschaft zählt . Ein zweiter Politian , ist er im¬

stande , das tote Idiom zu beschwören , daß es leben¬

dig wird unter seinem gelehrten Griffel und jedem

gewollten Ausdruck der zartesten Gefühle gehorcht .

Eine solche Fertigkeit erringt man natürlich nur

durch das eindringendste Studium der alten Schrift¬

teller selbst . Horaz , Properz und Virgil sind die

Vorbilder Leos XIII . in sprachlicher Hinsicht ; am

allermeisten aber , wie es scheint , zog ihn Virgil an ,

der reinste unter den römischen Dichtern , der gerade

um dieser Eigenschaft willen vorzugsweise ihm Zu¬

sagen mußte . "

Als Probe des wunderbaren poetischen Stils möge

hier ein Gedicht Leos XIII . in Schwerdtscher Ueber -

etzung Platz finden , in welchem sei » hoher Bersassei

besingt die

Weissagung über den Triumph der

Kirche und die endliche Herstellung eine -

allgemein beglückenden Friedens .

( Gedichtet im Jahre 1885 . )

Seherwort hör ' : Steh ' , häufig in Feuer crschimmert
der Acther ,

Flammende Zeichen , o schau ' , Hellen den stürmischen
Pol .

Eilige Flucht — durch den jähen Anblick geschreckt in
die tiefsten

Sümpfe der Hölle zurück stürzt das entsetzlich Gezücht .

Offen bekennt gezwungen ein gottlos Geschlecht die
Erscheinung ,

Nnd mit Weinen gesühnt wird die begangene Schuld .

Endlich erlosch da die lange Berbitt ' rung , es ruhte der
Kampflärm ;

Zärtliche Liebe bereits sänftigt verwilderten Sinn .

Ja , und es wagen zurück sich , so lange verachtet , dir
strenge

Tugend , die leuchtende Treu ' und die aufrichtige
Scham .

Bald mit dem Oelzweig im Har wird der Friede be¬
leben die Künste ,

Reichlicher Segen entfließt himmlischer Fülle zugleich .

Ruhmvolle Weisheit der Alten erleuchtet der Italer
Herzen :

Dreister Jrrtümer Schar — weithin zerstoben ist sie .

Glückliches Jtalerland , owie strahlst du in deinem
Triumphe ,

Durch die Gesittung und dein altes Bekennt¬
nis so stark !

Papst Leo ' s XIII . Lebensweise.
Dem römischen Briefe eines Madrider Blattes

entnimmt die „ Germania " die folgenden interessanten

Einzelheiten über die Lebensweise des hl . Vaters .

Jeden Morgen um 6 Uhr betritt der erste Kammer¬

diener das Schlafzimmer des Papstes , um dessen Be¬

fehle zu empfangen . Es ist ein kleines , gelb tape¬

ziertes Gemach , das von einem Vorhang , hinter

welchem das Bett und ein Betpult steht , in zwei

Hälften geteilt wird . Während der Altar in der

Privatkapelle für die Frühmesse hergerichtet ( wird ,

kleidet sich der hl . Vater an . Zu der Frühmesse ,

die vom Papste celebriert wird , und die nur etwa

eine halbe Stunde dauert , haben nur sehr selten

Fremde und nur dann , wenn sie von hohem Rang

sind , Zutritt . Da es aber fast die einzige Gelegen¬

heit ist , um in die unmittelbare Nähe des Papstes

zu gelangen , so wird eine solche Begünstigung um

so mehr gesucht und geschätzt .

Der hl . Vater prononciert die heiligen Worte der

Messe sehr deutlich . Nur mit Schwierigkeit kann

er die zum Altar führenden Stufen emporsteigen ,

und er muß sich dabei von zwei Dienern unterstützen

lassen . Während des Celebrierens der Messe aber

wird seine Haltung aufrecht , und seine Züge nehmen

einen lebhaften Ausdruck an .

Sofort nach Beendigung der Frühmesse nimmt

Leo XIII . sein aus Kaffee und Brot bestehendes

erstes Frühstück ein . Hierbei öffnet er seine Briefe

und Telegramme , liest die Zeitungen und empfängt

seine Geheimsekretäre ; sodann setzt er sich an seinen

Schreibtisch . Beim Abfassen eines Hirtenbriefes

oder eines wichtigen politischen Dokuments geht er

mit der größten Sorgfalt und Ueberlegung zu Werke .

Zunächst wirft er einzelne Noten auf große Bogen

Papier . Diese Noten sind sehr kurz , denn der Papst

schreibt mit einiger Schwierigkeit , seine Hand wird

durch eine sinnreiche Vorrichtung unterstützt , und die -
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